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Mag. Franz-Josef Lackinger, 
Dr. Valerie Höllinger 

Wir freuen uns, dass wir als neue Geschäftsführung ge-
meinsam den Bildungsherbst vorbereiten können. Wir 
setzen die Tradition fort, Ihnen mit der Kundenzeitung 
aus gewählte Themen und spezielle Angebote aus unse-
rem Portfolio zu präsentieren. 

In der letzten Kundenzeitung haben Sie mehr über 
Franz-Josef Lackinger erfahren. Hier stellen wir Ihnen die 
neue kaufmännische Geschäftsführerin vor: Als promo-
vierte Juristin und Betriebswirtin verantworte ich neben 
Finanzen, Marketing und PR den Geschäftsbereich für pri-
vate Kunden/Kundinnen und Unternehmen. Ich kann auf 
Erfahrungen unter ande rem als Marketingleiterin in der IT-

Branche, als Strategin der Telekom Austria, als Marketing- 
und Sales-Verantwortliche in der Getränkeindustrie und 
als Konferenzmanagerin im Bildungsbereich verweisen.

Gemeinsam werden wir das bfi Wien durch weiterfüh-
rende innovative Strategien inkl. der Erschließung neuer 
Geschäftsfelder den veränderten Marktbedingungen an-
passen und das Unternehmen weiterhin als Key Player in 

der Bildungsbranche positionieren. Dass der Bedarf an 
qualifizierter Weiterentwicklung der Mitarbeiter/innen 
und Führungskräfte vor allem in den Bereichen Wirtschaft, 
Gesundheit und Zweiter Bildungsweg wieder steigt, zeigt 
die Kursstatistik 2010 des bfi Wien. Allein an der bfi Wien 
 Akademie für (angehende) Führungskräfte mit BWL, Con-
trolling, Facility Management etc. erhöhte sich die Zahl 
der Teilneh mer/innen um 100 Prozent, bei Trainings für 
Gesundheits- und Sozialberufe um 23 Prozent und bei den 
betriebsinternen Seminaren um 44 Prozent. Neben diesen 
Bereichen liegt die Zukunft laut einer aktuellen Studie von 
Synthesis auch in innovativer Technik, Energietechnik und 
in Kombinationen wie Recht und Wirtschaft. 

Mit unseren Angeboten wollen wir Sie unterstützen, 
den Wiedereinstieg oder den Aufstieg zu planen oder sich 
umzuorientieren. Der Einstieg in die Weiterbildungsange-
bote ist je nach persönlichem Vorwissen und angestreb-
tem Ziel möglich. Um das zu gewährleisten, sind die Fach-
bereiche der Ausbildungen und Trainings aufbauend von 
den Basics bis zum höchsten Niveau angelegt, wie z. B. bei 
EDV von Word über SAP bis Netzwerkadministration oder 
bei Betriebswirtschaft von Office Assistant über (Bilanz-)
Buchhaltung bis Controlling an der bfi Wien Akademie.

Die Kurse und Lehrgänge werden kontinuierlich ent-
sprechend den wirtschaftlichen und beruflichen Erforder-
nissen entwickelt und erneuert. Das gilt im Besonderen 
für die maßgeschneiderten Seminare und Lehrgänge für 
Unternehmen. Aufgrund der Analyse des Bildungsbedarfs 
gestalten unsere Berater/innen die betriebsspezifische 
Weiterbildung bzw. -entwicklung der Mitarbeiter/innen 
und Führungskräfte.

Wir sind sicher, für jeden Bedarf die geeigneten Aus-
bildungen anzubieten. Alle Informationen finden Sie auf 
unserer Homepage www.bfi-wien.at – Ihr Erfolg in der Be-
rufswelt ist nur einen Klick entfernt.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg!

Mag. Franz-Josef Lackinger, Dr. Valerie Höllinger
Geschäftsführung des bfi Wien

» Die Kurse und Lehrgänge werden entsprechend den 
Erfordernissen entwickelt und erneuert. «

Liebe Leserin,  
lieber Leser!
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Professionell TexTen fürs Web
TERMIN: 15. 9.-16. 9. 2011

social Media MarkeTing iM Web 2.0
TERMINE: 28. 9. 2011, 14. 10. 2011, 25. 11. 2011

ihr firMenaufTriTT auf facebook
TERMINE: 7. 10. 2011, 18. 11. 2011

evenT 2.0 – die ZukunfT der evenTbranche
TERMINE: 7. 10. 2011, 25. 11. 2011

google adWords grundlagen
TERMIN: 11. 10. 2011

online-redakTeur/in
INfoRMaTIoNsabENd: 26. 9. 2011
TERMIN: 21. 10. 2011-21. 1. 2012

online-MarkeTing
TERMINE: 8.-17. 11. 2011, 17.-26. 1. 2012

neWsleTTer: sTraTegien – Planung –  
gesTalTung

TERMIN: 18. 11. 2011

M
EV

Eine Agentur wie z. B. datenwerk unterstützt  
Unternehmen bei der Planung und Umsetzung  
ihrer Online-Projekte und Kampagnen im Internet.

berufsfeld:  
neue Medien

G emeinsam mit einer Kollegin und einem Kol-
legen hat Mag.  Ulrike Furch-Tichler 2000 die 
 datenwerk inno vations agentur gegründet. An-

fangs nur langsam, ist es ab 2006/2007 dann rasant bergauf 
gegangen. Heute besteht das Team aus 21 Mitarbeiter/in-
nen für die Bereiche Projektmanagement, Beratung, Ent-
wicklung und Design. „Wir bieten innovative Kommuni-
kationsmöglichkeiten für das Internet an. Mit Engagement 
und Schnelligkeit sowie immer den neuesten Entwicklun-
gen folgend, erarbeiten wir für die und mit den Kunden die 
besten Möglichkeiten“, erzählt die Geschäftsführerin. Da-
bei reicht das Spektrum von der klassischen Website bis hin 
zu Social Media und mobilen Anwendungen. 

Dass die „Neuen Medien“ in Zukunft noch mehr Bedeu-
tung bekommen werden, davon ist Furch-Tichler über-
zeugt. „Das Internet wird ganz sicher das Leitmedium der 
nächsten Jahre. Das bezieht sich nicht nur auf den PR- und 
Marketingbereich, sondern reicht auch bis in das Personal-
wesen (E-Branding). Die Kunden und Kundinnen wollen 
mehr und mehr das Internet für die interne Kommunika-
tion im Unternehmen, aber auch für die externe Kommu-
nikation nutzen. Eine Sättigung ist nicht absehbar, ganz im 
Gegenteil. Wir kommen erst jetzt in eine Phase der Profes-
sionalisierung.“ 

Die Kommunikation verändert sich rasant – und wird sich 
von der Einwegkommunikation hin zum Dialog wandeln. 
Ganze Organisationen werden davon betroffen sein. Die 
Techniken werden immer moderner und Inhalte schneller 
erzeugt. Das bedeutet aber auch, dass viele Unter nehmen 
und Firmen ihre alten Denkweisen über Bord werfen müs-
sen. Gleichzeitig verändert sich das Verhältnis zwischen 
Off- und Online. Beides verschmilzt immer mehr. „Aber 
 natürlich kann man Printtexte nicht 1:1 ins Netz stellen. 
Online-Texte sind anders zu gestalten und aufzubauen als 

ein Zeitungsartikel. Daher wird auch das Berufsbild des On-
line-Redakteurs bzw. -Redakteurin an Bedeutung gewin-
nen“, so die datenwerk-Geschäftsführerin. 

Welche weiteren Trends sind noch zu erwarten? „Sicher-
lich die Nutzung von mobilen Applikationen. Immer häu-
figer werden Texte auf dem Handy oder iPad gelesen. Auch 
auf die Suchmaschinenoptimierung (SEO) wird größeres 
Augenmerk gerichtet werden, damit man als Firma mit 
seiner Homepage sichtbarer ist. Technisch und inhaltlich 
kann man hier noch viel machen“, so Furch-Tichler.



W ie können PR, Markenkommunikation, Vertrieb, inter­
ne Kommunikation, Marketing, Kampagnen etc. abge­
stimmt, verknüpft und gezielt eingesetzt werden? Wer 

betreibt wie, für wen oder was Lobbying? Dr. Erich  Geretschlaeger, 
Medienberater, wissenschaftlicher Konsulent, Dozent an den 
 Universitäten Salzburg und Wien und an FHs, wissenschaftlicher 
Leiter der Lehrgänge Integrierte Kommunikation an der bfi Wien 
Akademie für (angehende) Führungskräfte, im Gespräch.

Wie sieht das Zusammenspiel aller Kräfte für eine erfolgreiche 
Unternehmenskommunikation konkret aus? Was können schon 
Assistentinnen und Assistenten leisten?

Während die Führungskraft die Strategie festlegt und den gro­
ben Fahrplan, ist es Aufgabe der Assistenz, diesen Plan mit Leben 
zu erfüllen und sich um alle Details zu kümmern. Kommunika­
tions assistentinnen und ­assistenten unterstützen und tragen mit 
ihrer Qualifikation in Marketing, Werbung und Public  Relations so­
wie ihren Sekretariats­ und kaufmännischen Kenntnissen Unter­
nehmen bei der internen Kommunikation und bei dem externen 
Dialog mit Kundinnen/Kunden und Medien.

Was bedeutet Lobbying im Rahmen der angewandten inte­
grierten Kommunikation?

Die fortschreitende Differenzierung der Kommunikationsberei­
che hat sowohl in der Wissenschaft als auch in der Unternehmens­
praxis zu einer beachtlichen Karriere von Lobbying geführt. Lob­
bying hat in den letzten Jahren erheblich an Bedeutung gewonnen 
und sich so als eigenständige Profession und integrale Disziplin 
der integrierten Kommunikation verselbstständigt. 

Welche Bedeutung hat Aus­ und Weiterbildung für den Beruf 
des Lobbyisten/der Lobbyistin?

Die im Zusammenhang mit dem Begriff Lobbying in den Medi­
en immer wieder auftauchenden negativen Konnotationen (Waf­
fen­, Atom­Lobbyist, Schwarzgeld, Korruption), die Lobbying als 
Durchsetzung von Interessen abseits demokratischer Legitima­
tion darstellen, sind der wachsenden Bedeutung von Lobbying, 
nämlich als gezielte Vertretung von Interessen gegenüber der Po­
litik zur Beeinflussung der Gesetzgebung, nicht adäquat. Daher 
ist eine umfassende und professionelle Aus­ und Weiterbildung 
das beste Mittel, um Misstrauen abzubauen und aus der schein­
bar illegitimen Tätigkeit auch hierzulande einen „normalen“ Be­
ruf zu machen. 

Mittlerweile ist der Begriff „Integrierte Kommunikation“ bekannt und wird auch immer mehr als ein wesentlicher 
Bestandteil der strategischen Unternehmenskommunikation gesehen. Lobbying ist ein Teil davon. 

Integrierte  
Kommunikation 
und Lobbying

bfi wien ak ademie /  S e min a r e

w w w. b f i - w iena kadem ie. at  

UnIversItätsKUrs ZertIfIZIerte/r  
KommUnIKatIonsassIstent/In

InformatIonsabend:  31. 8. 2011
termIn: 10. 10. 2011­22. 6. 2012

Lehrgang aKademIsche/r 
KommUnIKatIonsmanager/In
VertIefungsschwerpunkte pr/prVa-geprüft (Inkl.  
eInführung In lobbyIng) und angewandtes marketIng

InformatIonsabende: 21. 6. und 8. 9. 2011
termIn: 4. 10. 2011­3. 7. 2012 

master-Lehrgang „marKetIng and  
BUsIness-management“ der fach-
hochschULe BfI WIen nach § 14a fhstg

InformatIonsabend: 21. 9. 2011
termIn: 18. 10. 2011­Juni 2013

BetrIeBsWIrtschaft für
führUngsKräfte

InformatIonsabend: 8. 9. 2011
termIn: 11. 10. 2011­23. 2. 2012 

 
controLLIng

InformatIonsabend: 13. 9. 2011
termIn: 10. 10. 2011­5. 3. 2012

expert In LogIstIcs
InformatIonsabend: 15. 9. 2011
termIn: 4. 10. 2011­23. 3. 2012 

facILIty management
InformatIonsabend: 22. 9. 2011
termIn: 10. 10. 2011­5. 10. 2012

Lobbying ist wesentlich mehr 
als die Durchsetzung von 
Interessen ohne politische 
Legitimierung
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Seminarzirkel:

Die hohe kunSt DeS FührenS
Termin: 22.-23. 9. 2011

ViraleS marketing
Termin: 24. 9. 2011

BerichtSweSen unD reporting
Termin: 26.-27. 9. 2011

unternehmenSplanung unD 
BuDgetierung

Termin: 30. 9.-1. 10. 2011

11 managementSünDen mit 
erFolgSautor klauS SchuSter

Termin: 13. 10. 2011
 

internationaleS entrepreneurShip
Termin: 15. 10. 2011

mitarBeiter(innen)motiVation alS 
FührungSinStrument

Termin: 20.-21. 10. 2011
 

loBBying & networking 
Termin: 24. 11. 2011 

Diplomlehrgänge:

SyStemiScheS coaching Für Die 
FührungSpraxiS 

Termin: 21. 10. 2011-16. 6. 2012

management & FührungSkompetenz 
Termin: 18. 11. 2011-30. 6. 2012 

w w w. b f i - w iena kadem ie. at 

Schluss mit  
managementsünden
Klaus Schuster, erfolgreicher Autor und Managementberater, im 
Interview über die Anforderungen an Führungskräfte, Motivation 
und die richtige Auswahl von Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen. Pr
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At
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H aben sich die Anforderungen an Führungskräfte verändert?
Im Prinzip nicht, in der Umsetzung radikal. Das Wesentliche ist im-
mer gleich: Planen, Entscheiden, Umsetzen, Kontrollieren, Führen. 

Doch Rahmenbedingungen und Zielsetzungen haben sich durch Globali-
sierung, Finanzkrise, Social Media und den Beginn der Ära exogener Schocks 
extrem geändert. Da erleben wir das alte Spiel mit neuer Wucht: Die schnellen 
Fische schwimmen den langsamen davon. Und mit jedem neuen exogenen 
Schock bauen die Schnellschwimmer ihren Vorsprung aus. 

Welche Kompetenzen werden heute mehr denn je gebraucht?
Jene, mit denen Manager/innen diese extreme Volatilität meistern können: 

reaktive Krisenfestigkeit und proaktives Risk Management. Zukunftskompe-
tenz zur Antizipation der nächsten Schocks zum Beispiel in Form der Szena-
rio-Technik. Supply Chain Management zum Beherrschen der sehr anfällig ge-
wordenen globalen Liefernetzwerke. Und vor allem Change Management und 
Managementmoral. Das eine, um die Schocks eben schneller zu bewältigen als 
der Markt, und das andere, um als Manager/in vom öffentlichen Pranger weg-
zukommen. Mich erschreckt ein wenig, dass jede/r zwar diese „neuen“ Kompe-
tenzen anerkennt, dass aber nur die Besten sich darin auch zukunftsfit machen 
oder machen lassen. Wir steuern direkt auf eine Zweiklassengesellschaft im Ma-
nagement zu.

Wie werden in Unternehmen die richtigen Mitarbeiter/innen und Füh-
rungskräfte tatsächlich ausgewählt? 

Manager/innen werden tatsächlich häufig über Netzwerk und Bauch einge-
stellt. Man stellt jene ein, die man kennt und bei denen man ein gutes Gefühl 
hat. Dann gibt man eine fundierte Analyse in Auftrag, um die Entscheidung ex 
post zu rechtfertigen. Man gibt z. B. einem Headhunter eine Anforderungsliste, 
die so definiert ist, dass der/die festgelegte Kandidat/in  automatisch gewinnt. 
Verrückt daran ist, dass es meist funktioniert.

Motivierte Mitarbeiter/innen sind wichtig. Aber wie können Führungs-
kräfte diese motivieren? Bzw.: Wie kann man Führungskräfte motivieren?

Man kann nicht motivieren. Nicht andere Menschen. Fremdmotivation wirkt 
höchstens kurzfristig. Wenn ich um 9 Uhr jemanden lobe, dann hat er/sie das 
um 14 Uhr – zu Recht! – schon wieder vergessen. Zwei Drittel der Mitarbeiter/
innen kommen motiviert zur Arbeit und würden auch den ganzen Tag motiviert 
arbeiten, wenn der/die Vorgesetzte sie ließe und nicht ständig unbewusst und 
ungewollt demotivieren würde: mit Bevormunden, Rumkritteln, Rechthaben, 
Überlasten, Desinformieren, Dominieren, Überkon trollieren. Daher der Merk-
spruch: Motivier nicht! Demotivier nicht! Bei Führungskräften ist das etwas 
anders. Wie Studien zeigen, ist ihr größter Demotivationsfaktor das Xanthip-
pen-Syndrom: Bei 100 Erfolgen hörst du nie ein anerkennendes Wort von oben, 
denn „dafür werden Sie ja bezahlt!“ Aber fällt dir auch nur ’ne Stecknadel runter, 
dann stehst du am Pranger.

Besuchen Sie das Seminar von 
MBA Klaus Schuster am 13. 10.



abschlÜsse / work4me

Vorbereitung auf die 
lehrabschlussprüfung 

 
bWl-grundmodul

Termine: 16. 8.-20. 9., 26. 9.-2. 11. 2011 

fachmodule 

Bürokauffrau/-kaufmann
Termine: 26.-29. 9., 7.-10. 11. 2011

einzelhandelskauffrau/ -kaufmann
Termine: 22. 9. 2011-2. 2. 2012,
7. 11.-19. 12. 2011

lagerlogisTiker/in
Termine: 21. 9.–18. 10.,7. 11.–1. 12. 2011

spediTionskauffrau/-kaufmann
Termin: 7. 11.-24. 12. 2011 

hoTel- und gasTgewerBeassisTenT/in
Termin: 7. 11.-7. 12. 2011

berufsreifeprüfung
informaTionsaBend: 22. 8. 2011
Termin: 12. 9. 2011-9. 1. 2012

S ei es, dass einen das Lernen nicht mehr freute, oder sei es, dass sich 
unerwartet Nachwuchs ankündigte – Trainerin Claudia Mader weiß 
aus langjähriger beruflicher Erfahrung, dass es vielerlei Gründe gibt, 

seine berufliche Ausbildung nicht abzuschließen. Zwei bis drei Mal in der 
Woche bereitet sie abends ihre Teilnehmer/innen auf den „außerordentli-
chen kaufmännisch-administrativen Lehrabschluss“ vor; gebüffelt muss zu 
Hause werden. „Wer diesen Lehrgang bis zum Schluss besucht, schafft es“, 
erzählt sie. Dass das Motivieren neben der persönlichen Unterstützung beim 
Lernen sehr wichtig ist, versteht sich fast von selbst. „Manche haben auch 
aufgrund ihrer übergroßen Prüfungsangst den Abschluss nicht geschafft oder 
müssen das Lernen erst wieder erlernen.“ Claudia Mader unterstützt die Teil-
nehmer/innen, hilft ihnen, mit der Stresssituation „Prüfung“ besser umzuge-
hen, und hält wertvolle Tipps und Tricks parat, sich das Vorgetragene leichter 
merken zu können. „Ihnen allen gilt meine ganze Hochachtung – nach acht 
Stunden Arbeit zu mir zu kommen, um sich weiter- und fortzubilden“, sagt 
Claudia Mader. Was sie darüber hinaus immer freut: „In der amikalen Atmo-
sphäre lernt man einander näher kennen, oft entstehen Freundschaften, die 
dauerhaft Bestand haben.“ 

Die Lehrabschlussprüfung ist der erste Schritt zu einem weiteren Angebot 
des bfi Wien, dem der Berufsreifeprüfung. Ganz wie bei der HWL- Matura 
besteht das Grundmodul aus den Fächern Deutsch, Mathematik und  einer 
lebenden Fremdsprache; das Fachmodul aus Fächern aus dem branchen-
spezifischen Bereich, wie Betriebswirtschaft und Rechnungswesen. Seit 
letzten September besucht Monika Fink einen solchen Lehrgang. Sie will 
danach weiterstudieren. Als voll Berufstätige hat sie sich für die „Wochen-
end-Variante“ am Freitagabend und Samstagvormittag entschieden. Wie 
sie zum bfi Wien gekommen ist? „ Ich habe mir online die unterschied-
lichen Anbieter angesehen und mich für das bfi Wien entschieden, weil 
das bfi Wien das beste Ser viceangebot hatte.“ Wie sind ihre Erfahrungen 
nach einem guten halben Jahr? „Fantastisch, der Kurs übertrifft alle meine 
Erwar tungen. Die Gruppe ist sehr gut und die Beratung ausgezeichnet. Für 
viele von uns hat sich der Lernstoff gegenüber unserer Schulzeit schon sehr 
verändert, aber jeder kann so lange nachfragen, bis er das vorgetragene 
Thema ,intus‘ hat.“

w w w. b f i - w ien. at  

passende abschlüsse
sichern den erfolg
Es gibt viele Gründe, warum man seine Ausbildung nicht beendet hat.  
Wer Versäumtes nachholen möchte, ist bei den bfi Wien-Vorbereitungs-
lehrgängen Lehrabschluss und Berufsreifeprüfung gut aufgehoben. 
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Mag. Rudolf Gabriel, Geschäftsführer der bfi Wien  
work4me Gmbh, im interview über bisher sieben  
erfolgreiche Jahre und herausforderungen der Zukunft.

Erfolgreich zurück 
in die Arbeitswelt

A ls gemeinnützige Arbeitskräftevermittlung hat sich  
work4me hohe Ziele gesetzt. Einerseits wird professionelle 
Personalsuche und -auswahl angeboten  – und das zu ei-

nem akzeptablen Preis. Gerade die Suche nach passenden Mitarbei-
ter/innen, z. B. im Handel, ist nicht leicht. Andererseits unterstützt 
work4me Arbeitnehmer/innen, die ansonsten nicht die Chance hät-
ten, auf ein Personalauswahlverfahren vorbereitet und letztendlich 
ausgewählt zu werden.

Wie ist work4me entstanden?
Gegründet wurde work4me eigentlich aus einer Projektidee 

her aus. Es sollte eine Ergänzung zum bestehenden Angebot des  
bfi Wien geschaffen werden – im Bereich der Arbeitskräftevermitt-
lung. Von einer Internet-Jobplattform aus und dann weiter zur Per-
sonalvermittlung. Mittlerweile haben wir 12 Mitarbeiter/innen, und 
unser Schwerpunkt liegt im Raum Wien.

Wie viele Menschen wurden bereits vermittelt?
Pro Jahr werden 500 bis 600 Personen an Unternehmen vermittelt. 

Wir sind auf den Non-Executive-Bereich spezialisiert, von Hilfs- und 
Fachkräften bis zum mittleren Management (z. B. Filialleitung im 
Handel). 

Das Angebot für Menschen mit migrantischem Hintergrund ist 
ein Teil Ihrer Arbeit … 

Natürlich, aber für uns macht es keinen Unterschied, ob migran-
tischer oder nicht migrantischer Hintergrund. Uns interessiert die 
Motivation der Leute. Wir wollen helfen.

Wie läuft eine Vermittlung ab?
Wir bieten dasselbe Auswahlverfahren wie jeder  gewerbliche 

Personalvermittler an. Zuerst verlangen wir eine schriftliche Be-

werbung der Arbeitnehmer/innen, danach nehmen wir telefonisch 
Kontakt auf. Im persönlichen Vorstellungsgespräch geht es auch um 
Feedback und Tipps zu einer erfolgreichen Bewerbung. Das ist auch 
der wesentliche Unterschied zu den gewerblichen Personalver-
mittlern. Abschließend erstellen wir eine Bewerbungsmappe, die 
wir dann den Unternehmen, die bei uns Mitarbeiter/innen suchen, 
übergeben. Wir vermitteln zu einer Pauschale von 400 Euro, die das 
Unternehmen zu zahlen hat, wenn ein Arbeitsverhältnis zustande 
kommt. Der Preis ist deshalb so niedrig, weil wir nur kostendeckend 
sein müssen. Dafür leben wir von „Standing Orders“, d. h.wir sind 
permanent für bestimmte Unternehmen auf Personalsuche, denn 
viele suchen öfter Mitarbeiter/innen mit einem gleichen Anforde-
rungsprofil (z. B. Verkäufer/in). Vom Wunsch eines Unternehmens 
bis zum Zeitpunkt, an dem wir ihm geeignete Kandidaten/innen  
schicken, vergehen höchstens 14 Tage. Natürlich hilft uns auch unser  
bfi Wien-Netzwerk mit ca. 60.000 Trainingsteilnehmer/innen  
pro Jahr.

In welchen Branchen wird hauptsächlich vermittelt? 
Im Handel und im Sicherheitsbereich. Aber grundsätzlich kann 

jede/r zu uns kommen. Wir haben schon von der Putzhilfskraft bis 
zum Hubschrauberpiloten, vom/von der Optiker/in bis zum Rauch-
fangkehrer vermittelt. Dazu haben wir auch eigene Ausbildungsmo-
dule entwickelt. Besonders wichtig: Wenn von uns vermittelte Perso-
nen schon eine Jobzusage haben, aber noch bestimmte Qualifikatio-
nen brauchen, dann schulen wir sie in eigenen Arbeitsstiftungsmo-
dellen. Nach dem Abschluss können sie dann ihren Job beginnen. 

Welche Herausforderungen warten in Zukunft auf work4me?
Unser Modell der Jobvermittlung ist sicher einzigartig, aber natür-

lich werden wir bald gewerbliche Nachahmer finden. Für work4me 
sind unsere Arbeitsstiftungsmodelle die größte Herausforderung, 
schließlich unterliegen sie einem permanenten Wandel. Wir brau-
chen ein stabiles Konstrukt, das Sicherheit gibt. Seit 1. Mai ist auch 
der heimische Arbeitsmarkt für Bewohner/innen der neuen EU-
Mitgliedsstaaten geöffnet. Das ist einerseits gut für die Wirtschaft, 
andererseits werden aber die Qualifikationen der Arbeitnehmer/in-
nen immer wichtiger. Unser Angebot könnte dabei für viele Arbeits-
suchende interessant sein. 

Jährlich  vermittelt 
 work4me bis zu 
600 Arbeits suchende – 
besonders im handel



NEWS 

w w w. b f i - w ien. at 

Diplomlehrgang Experte/Expertin für Mental- und  
Bewusstseinstechniken

Mental- u. Bewusstseinstraining ist eine erfolgreich anwendbare Methode, 

die hilft, das eigene Leben zu gestalten, indem sie die Kraft der Gedanken 

und Gefühle nutzt, um Wünsche und Ziele erreichbar zu machen. Als Exper-

te/Expertin für Mental- u. Bewusstseinstechniken sind Sie nach erfolg-

reichem Lehrgangsabschluss in der Lage, dieses Erfolgsrezept sowohl bei 

sich selbst als auch bei anderen professionell anzuleiten und umzusetzen.  

Termin: 21. 10. 2011-2. 6. 2012

Diplomlehrgang Tierpsychologie für Hunde und Katzen

Immer mehr Besitzer/innen von Haustieren mit ernsthaften Verhaltenspro-

blemen suchen Rat und Hilfe bei Experten/Expertinnen, um eine Verbesse-

rung zu erreichen. Eine professionelle Tierverhaltensberatung stützt sich auf 

die Analyse des Problemverhaltens und die sachkundige Information über 

mögliche Therapiepläne. Mit dem bfi Wien-Diplomlehrgang lernen Sie auf 

 wissenschaftlicher Basis, tierisches Verhalten zu verstehen und verhaltens-

therapeutische Maßnahmen bei Hunden und Katzen erfolgreich zu setzen. 

Termin: 4. 11. 2011-20. 10. 2012

Interkulturelle Handlungskompetenz 

Der Basisworkshop bereitet Sie auf die Begegnung mit Menschen aus 

unterschiedlichen Kulturen vor. Mit einem geschärften Bewusstsein für 

Ihre eigene kulturelle Prägung erfahren Sie, wie Sie Aussagen und 

 Verhaltensweisen in einem fremden kulturellen Umfeld deuten.  

Termin: 18. 10. 2011

Erfolgreiches Business in Russland  
Wie sind die Umgangsformen, Dresscodes? Gibt es unterschiedliche Füh-

rungs- und Kommunikationsstile? Diese Fragen beschäftigen Auslands-

österreicher/innen in Russland. In diesem Seminar erhalten Sie professio-

nelle Antworten, um für Ihre Geschäftsbeziehungen gerüstet zu sein.

Termin: 29. 11. 2011

Buchtipp
„Wertvolle Bildung. Kritisch – skeptisch – sozial“ (Löcker, Wien 

2011) von Univ.-Prof. Werner Lenz, Uni Graz. Bildung als Selbstbestim-

mung anstelle von Anpassung und Selbstoptimierung. Verlosung von  

3 Büchern! Gewinnfrage: Wann wurde das bfi Wien gegründet?  

Anworten an: d.kohl@bfi-wien.or.at. Gewinner/innen werden schriftlich 

verständigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, Barablöse nicht möglich.
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Neu aB herBst 2011

Kommen Sie am 8. September 2011  
zwischen 15 und 20 uhr ins Bildungszentrum  
des bfi Wien im catamaran. 

Tag der offenen Tür

Informationsveranstaltungen zu den Lehrgängen

- Personalverrechner/in

- Arbeitsrecht

- Betriebswirtschaft für Führungskräfte

- Personalmanager/in

- Akademische/r Kommunikationsmanager/in

- Experte/Expertin für Burnout & Stressprävention

- Experte/Expertin für Mental- & Bewusstseinstechniken

- Tierpsychologe/-psychologin

Spracheinstufungstests und Förderberatung

Vorträge zu den Themen

- Brennen Sie schon oder leuchten Sie noch? Gesundheit  
   durch Work-Life-Balance 

- Mentale Bewusstseinstechniken für ein erfolgreiches Leben

- Körpersprache von Hunden und Katzen – ein konfliktfreies 
   Miteinander zwischen Tieren und Menschen

Bildungszentrum im catamaran, 2., Johann-Böhm-Platz 1 
(u2-Station Donaumarina)


